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riesige Rohrgewächse, menschliche Leichname von unbekannter Bildung
gesunden hatten, welche durch Seeströme und durch Stürme von
Westen herüber nach den Küsten von Afrika und,, Europa getrieben
waren. Das alles erweckte in Columbus die Überzeugung, daß
die Ostküste Asiens und die vermutheten Inseln nicht fern leren.
Er sprach diese Überzeugung mit solcher Festigkeit aus, als hätte
er das unbekannte Land mck Augen gesehen. Dort werden Völker
wohnen, so dachte er, denen der Name Christi noch gar nicht gepre¬
digt ist; auch ihnen muß, wie die Propheten geweissagt haben, das
Licht des Glaubens aufgehen.

Seit sechzig Jahren schon hatten die Portugiesen den Weg
nach dem reichen Indien um die Küste Afrikas herum vergeblich
gesucht. Jetzt ging Columbus zum Könige und erbot sich, dies
Ziel zu erreichen, ohne Afrikas Küste zu umschiffen; er wollte in
gerader Richtung gen Westen segeln. Der König fragte zuvor seine
Gelehrten; denen erschien Columbus mit seinem feierlichen Ernst
und seiner lebendigen Begeisterung als ein Schwärmer. Ja, der
sonst so gerechte und weise König ließ sich verleiten, dem Columbus
seinen Plan zu entlocken, und schickte dann ein Schiff aus, welches
die Fahrt nach Westen machen mußte. Der Versuch mißlang, wie
er es verdient hatte. Nach wenig Tagen kehrte der durch Stürme
entmuthigte Capitän zurück und sagte, nach Westen hin sei nichts
als Meer zu finden. — Auch Genua und Venedig wiesen das An¬
erbieten des Columbus ab.

3. Nun ging er nach Spanien. Der Prior eines Klosters nahm
ihn freundlich aus. Beide Männer wurden innige Freunde; denn
sie fühlten sich einig in der Liebe zu Christo und dem Eifer für
Ausbreitung seines Reiches, wie in dem Verlangen nach Erkenntniß.
Der Prior empfahl den Columbus an die Königin Isabella. Die
nahm ihn freilich freundlich auf; aber nach langem Warten ward
er auf die Zukunft vertröstet, denn sein Unternehmen erschien vielen
Personen des Hofes ein abenteuerlich Ding, und dazu war der
König Ferdinand jetzt noch in einem Kriege gegen die Mauren
begriffen.

Schon war Columbus auf dem Wege nach Frankreich; da
besann man sich am spanischen Hofe. Den König lockte die Aus¬
sicht, durch Entdeckung neuer Länder seine Macht zu erweitern, und
die Königin freute sich, ein Unternehmen befördern zu können, welches
zur Ausbreitung des Reiches Gottes dienen sollte. Nun wurde ihm
alles gewährt, was er früher gefordert hatte: er wurde zum Vicekönig
aller Länder ernannt, welche er entdecken würde; der zehnte Theil alles
Gewinnes tollte sein sein, und alle diese Vortheile sollten auf seine
Nachkommen sich vererben.

4. Mit einem größeren und zwei kleineren Schiffen und 120 Mann
zing Columbus am 3. August 1492 unter Segel, nachdem er mit
«einer Mannschaft die Nacht zuvor im Gebet zugebracht und das
heilige Abendmahl empfangen hatte. Ein günstiger Wind brachte
ie bald zu den kanarischen Inseln, wo sie sich wegen Ausbesserung


